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Vorbemerkung* 

Neben den großen Themen der Weltpolitik, wie Abrüstung, Ost-West
Beziehungen, Lageentwicklung im Golf, Afghanistan, nahm der Kambod
schakonflikt im Kräftespiel der Großmächte eher eine untergeordnete 
Rolle ein. Verbesserte Beziehungen im Kräftedreieck Moskau-Washing
ton-Peking erhöhen jedoch die Chance, daß auch der Kambodscha
Konflikt einer friedlichen Lösung näher gebracht werden wird. 

Veränderungen im Dreieck Moskau-Washington-Peking 

Moskau-Washington 

Mit dem Austausch von Dokumenten zur Ratifizierung von "Intermediate 
Nuclear Forces" (INF) in Moskau im Juni 88 leiteten Mikhail Gorbachev 
und Ronald Reagan eine neue Ära der politischen Zusammenarbeit ein. 

Es bleibt zu hoffen, daß weitere Abkommen zur Reduzierung von 
Nuklear- und konventionellen Waffen folgen und Moskau und Washing
ton bestrebt sein werden, regionale Krisen konstruktiv lösen zu helfen. 

Im Gespräch mit Reagan sagte Gorbachev die Unterstützung der 
Sowjetunion bei der Lösung des Kambodscha-Konflikts zu. 

Die Beziehungen zwischen der Sowjetunion und den Vereinigten Staa
ten werden aber auch künftig vom Wettstreit zur Durchsetzung eigener 
politischer Interessen geprägt sein, wobei Kooperation auf vielfältigen 
Gebieten durchaus im Sinne beider Großmächte ist.(1) 

Moskau-Peking 

Auch die Beziehungen zwischen Moskau und Peking haben sich, ungeach
tet der Kambodscha-Krise, wesentlich verbessert. Von den drei Haupthin
dernissen: sowjetische Präsenz in Afghanistan, Reduzierung sow-
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jetischer Streitkrafte entlang der sino-sowjetischen Grenze, Moskaus Un- 

terstiitzung fur Hanoi zur Aufrechterhaltung der vietnamesischen Invasion 

Kambodschas, die aus der Sicht Pekings verbesserten Beziehungen im 

Wege standen, diirfte mit dem zu erwartenden vietnamesischen Truppen- 

abzug aus Kambodscha bis 1990 auch der Weg fur ein mogliches Gipfel- 

treffen zwischen der sowjetischen und chinesischen Fuhrung geebnet wer- 

den. Peking wird zur Kenntnis nehmen mussen, daB die Sowjetunion ihre 

Militarhilfe an Vietnam nicht reduziert, trotzdem aber auf Vietnam ein- 

gewirkt hat, den von der VR China geforderten Truppenabzug aus Kam

bodscha realisieren zu helfen.

China und die Sowjetunion brauchen zum Ausbau ihres Wirtschaftspo- 

tentials ein friedliches Umfeld, so daB es im Interesse beider Staaten ist, 

die politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen zu verbes- 

sern. Die aufgezeigten drei Hindernisse erscheinen uberbriickbar.(2)

Geopolitische Faktoren, unterschiedliche historische und kulturelle 

Entwicklungen, unterschiedliche Wirtschafts- und Militarpotentiale set- 

zen einer Annaherung beider Staaten aber auch natiirliche Grenzen.

Washington-Peking

Die Beziehungen zwischen Washington und Peking konnen, trotz gele- 

gentlicher Differenzen in der Taiwan-Frage oder beziiglich chinesischer 

Waffenlieferungen, in der Substanz als gut bezeichnet werden.

China tendiert zu einer Politik der Aquidistanz zwischen Washington 

und Moskau, wobei zu erwarten ist, daB die Achse Washington-Peking in 

konstruktivem Sinne erhalten bleiben wird.

Es ist im Interesse der Vereinigten Staaten, ein stabiles China als 

Mitspieler zu wissen, das einen pragmatischen und reformistischen politi

schen Kurs beschreitet. Die Frage, ob China eines Tages fur die westliche 

Welt zur Bedrohung werden konnte, stellt sich fur Washington auf abseh- 

bare Zeit nicht.

In der Kambodscha-Frage sucht Washington den Dialog mit Peking 

und sieht in jiingsten Verlautbarungen der chinesischen Fuhrung erste 

konstruktive Ansatze zur Losung des Konflikts.(3)
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Ziele der GroBmachte in der Region

Ziele Moskaus

Das Interesse der sowjetischen Fiihrung an den strategischen Mbglichkei- 

ten in Siidostasien im allgemeinen und an der Subregion Indochina im 

besonderen ist nach wie vor ungebrochen. Strategisches Ziel Moskaus 

scheint es hierbei zu sein, in Asien und in der pazifischen Region ein 

strategisches Ubergewicht oder zumindest eine militarische Paritat gegen- 

iiber den USA, der VR China und Japan zu erlangen. Nach sowjetischer 

Beurteilung kommt der asiatisch-pazifischen Region, in der 2/3 der Welt- 

bevolkerung lebt und in der ein GroBteil des sowjetischen Territoriums 

liegt, eine besondere Bedeutung fur die Sicherheitsinteressen der Sowje

tunion zu.

Moskau ist an stabilen Verhaltnissen im Fernen Osten insbesondere 

auch deshalb interessiert, weil in den kommenden Jahren ostlich des Urals 

wesentliche Wirtschaftsprojekte, die von nationaler Bedeutung sein wer- 

den, realisiert werden sollen.

Verstarkte diplomatische Aktivitaten gegeniiber den ASEAN-Staaten 

liegen in diesem Spektrum, wobei Moskaus Beitrag zur Losung des Kam- 

bodschakonflikts eine Schliisselfunktion im Hinblick auf verbesserte Be- 

ziehungen zur Staatengemeinschaft einnehmen wird.

Eine Aufgabe sowjetischer Positionen in Indochina ist hingegen nicht 

zu erwarten und lage auch nicht im Interesse der sowjetischen AuBenpoli- 

tik.

Ziele Washingtons

Die sicherheitspolitischen Ziele der Vereinigten Staaten, so US-Prasident 

Reagan zu Jahresbeginn (1988) vor dem US-KongreB, sind darauf gerich- 

tet, den Alliierten in der asiatisch-pazifischen Region bei der Entwicklung 

ihres Wirtschaftspotentials und ihrer politischen Strukturen zu helfen.

Trotz einer qualitativen Verbesserung des sowjetischen Militarpotenti- 

als und das der kommunistischen Alliierten Moskaus in der fernostlichen 

Region sind die Vereinigten Staaten, gemeinsam mit ihren Verbiindeten, 

nach Auffassung des US-Verteidigungsministeriums sowohl militarisch als 

auch wirtschaftlich den kommunistischen Gegenspielern iiberlegen.

Es sollte jedoch nicht iibersehen werden, daB sich Washingtons Posi-
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tionen in Siidostasien und im Pazifik wegen des starken sowjetischen En

gagements in der Region auch verschlechtern kbnnen. Hinzu kommen 

protektionistische MaBnahmen der Vereinigten Staaten, die Verargerung 

unter den ASEAN-Staaten hervorrufen. In den Philippinen sehen sich die 

Vereinigten Staaten verstarktem Druck wegen ihrer Basen ausgesetzt.

Der vietnamesische Truppenabzug aus Kambodscha, die Losung des 

Kambodscha-Konflikts, bietet Washington die Moglichkeit, sich in Indo

china politische Optionen aufzubauen, die langfristig zu Konstellantions- 

veranderungen in Siidostasien und an der Siidflanke Chinas fiihren kbn- 

nen.

Ziele Pekings

Obwohl Pekings Prasenz in der asiatisch-pazifischen Region nicht so ins 

Auge fallt wie die der Vereinigten Staaten oder Japans, ist die VR China 

am Ausbau guter Beziehungen zur ASEAN-Staatengemeinschaft interes- 

siert. Ziel Pekings ist es hierbei, an seiner Siidflanke einer potentiellen 

politischen, wirtschaftlichen und militarischen Containmentpolitik der 

Sowjetunion Paroli zu bieten.

Eine starke Mittelmacht an dieser Flanke, sprich Vietnam mit dessen 

engen Bindungen an Moskau, ist nicht im Interesse Chinas. Der Kambod- 

schakonflikt ist deshalb ein probates Vehikel, um Vietnam auf Sparflam- 

me zu halten.

Dur ch die Einstellung direkter Hilfe an die kommunistischen Unter- 

grundbewegungen in den ASEAN-Staaten konnte Peking seine auBenpoli- 

tischen Positionen in der Region wesentlich verbessern. Gewisse Ressen- 

timents gegen mbghche Expansionsbestrebungen eines ubermachtigen 

Chinas sind in den ASEAN-Staaten latent vorhanden, wenngleich auch 

mit unterschiedlicher Auspragung.

So sieht Indonesien z.B. in Vietnam einen natiirlichen Puffer gegen 

chinesische Expansionsbestrebungen, Thailand wegen der unmittelbaren 

Bedrohung durch Vietnam an seiner Grenze auf absehbare Zeit in China 

eher einen Garanten seiner Sicherheit.

Peking nutzt geschickt Mbglichkeiten, seine Positionen in der Region 

auszubauen, wie dies seit Jahresbeginn an den Kampfhandlungen um die 

Spratly-Inseln sichtbar wurde. Eine unmittelbare militarische Bedrohung 

durch China ist mittelfristig nicht zu erwarten. China baut sein Wirt- 

schaftspotential aus, strafft und modernisiert seine Streitkrafte und setzt



102 Peter Roell

ansonsten auf den Faktor Zeit.

Die Haltung der Grofimachte zum Konflikt

Die Positionen Moskaus

Obwohl die Sowjetunion Vietnam jahrlich etwa 2 Mrd. US-Dollar an 

Unterstiitzung gewahrt und dadurch die Besetzung Kambodschas durch 

Vietnam stiitzt, negiert sie nicht langer mehr die Existenz des Problems. 

Sie ist bereit, sei es in Form von Gesprachen mit Vietnam oder als Uber- 

bringer von Botschaften Hanois an Bangkok, eigene Initiativen zu entwik- 

keln. Sie ordnet den Kambodscha-Konflikt jedoch eher als Auseinander- 

setzung zwischen China und Vietnam ein und fiihlt sich somit nicht direkt 

betroffen.

AnlaBlich des Besuchs des thailandischen Ministerprasidenten Prem in 

Moskau anerkannte Politbiiromitglied und Vorsitzender des Ministerrates 

Nikolai Ryzkov am 17. Mai 1988 die Existenz des Kambodscha-Problems. 

Die Sowjetunion sehe in jiingster Zeit positive Elemente im Hinblick auf 

eine Konfliktlosung. Sie pladiere fur eine ausschlieBlich friedliche Lbsung. 

In diesen ProzeB miiBten das kambodschanische Volk eingebunden und 

alle in den Konflikt involvierten Parteien an Verhandlung beteiligt wer- 

den.

Moskau befiirwortet, so der stellvertretende sowjetische AuBenmini- 

ster Igor Rogachev am 10. April in Djakarta, das von Indonesien vorge- 

schlagene Konzept einer "Cocktail-Party", sprich informelle Gesprache der 

drei Widerstandsfraktionen und Vertretern der Heng Samrin-Regierung 

in einem ersten Takt, in einem zweiten Schritt Teilnahme Vietnams und 

anderer Parteien. Rogachev verdeutlichte aber auch, daB Moskau keinen 

direkten Druck auf Vietnam ausiiben werde.(4)

In Prinz Sihanouk sieht Moskau eine Integrationsfigur und einen Ga- 

ranten eines zu etablierenden unabhangigen, neutralen und freien Kam

bodschas. Die Sowjetunion teilt die Auffassung Vietnams, aber auch der 

westlichen Staaten, daB eine Machtergreifung der Khmer Rouge nach 

Abzug der vietnamesichen Truppen aus Kambodscha verhindert werden 

muB.
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Die Positionen Washingtons

Die Vereinigten Staaten stellen den kambodschanischen Widerstandskraf- 

ten, der Prinz Sihanouk unterstellten ANS sowie der Son Sann unterstell- 

ten Khmer People’s Liberation Front (KPNLF), pro Jahr offiziell etwa 5 

Millionen US-Dollar zur Verfugung. Wahrend die KPNLF nur noch uber 

etwa 2000-3000 Kampfer verfiigt, somit zu einer unbedeutenden Wider- 

standskraft geworden ist, setzen die USA verstarkt auf die ANS, die laut 

Sihanouk gegenwartig uber etwa 17.000 Mann verfiigt. Neue Waffenliefe- 

rungen haben zudem zu einer Erhbhung der Kampfkraft der ANS gefiihrt.

US-AuBenminister Shultz machte anlaBlich des Treffens der 

ASEAN-Dialogpartner im Juli 1988 in Bangkok deutlich, daB sich die 

Vereinigten Staaten einer Machtergreifung der Khmer Rouge widersetzen 

wiirden und adaquate SicherheitsmaBnahmen getroffen werden miiBten. 

Die Einsicht, konkrete MaBnahmen einzuleiten, die zu einer Schwachung 

der ca. 30.000 Mann starken Khmer Rouge fiihren, scheint sich in 

Washington verstarkt durchzusetzen. Zweifel an der Realisierbarkeit sind 

jedoch angebracht. Es gibt Stimmen, die davon ausgehen, daB die KR 

zwei Jahre ohne jeglichen Nachschub kampffahig bleiben. Ohne Unter- 

stiitzung Chinas und der thailandischen Regierung diirften die Khmer 

Rouge kaum ausgeschaltet werden kbnnen.

Washington begruBt, wie auch die ASEAN-Staaten, die informellen 

"Cocktail-Gesprache" in Djakarta als ersten Schritt zur Losung des Kam- 

bodschakonflikts. Den iiberraschenden Rucktritt von Prinz Sihanouk als 

President der Koalitionsregierung CGDK wertete Shultz eher als takti- 

schen Schritt.

Nach Einschatzung des amerikanischen AuBenministers bieten die sich 

international entspannteren Beziehungen eine Chance, den Kambodscha- 

Konflikt einer Losung naher zu bringen. Die Sowjetunion werde, so die 

amerikanische Lagebeurteilung, wie immer der Kambodscha-Konflikt 

auch gelbst werden mag, ihre Basen in Vietnam behalten. Eine Situation, 

so meine ich, mit der Washington durchaus leben kann.

Die Positionen Pekings

Die Haltung Pekings in der Kamdodschafrage zeichnet sich bislang durch 

Unnachgiebigkeit und Starrheit aus. Ehe Vietnam Kambodscha nicht 

vollig geraumt habe, sei China an verbesserten Beziehungen zu Hanoi
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nicht bereit.

Noch im Juni 1988 verlautete aus dem chinesischen AuBenministeri- 

um, man werde die Khmer Rouge weiterhin voll unterstiitzen. Li Zhao- 

xing, Sprecher des chinesischen AuBenministeriums, widersprach vehe

ment einer Darstellung der Washington Post, China sei bereit, Pol Pot 

und leng Sary Asyl zu gewahren und eine kambodschanische Regierung 

ohne Beteiligung der Khmer Rouge zu unterstiitzen.

Li bezeichnete ferner den angekiindigten vietnamesischen Truppenab- 

zug von 50.000 Soldaten bis Ende des Jahres aus Kambodscha als zu 

langsam. Dies zeige, daB Vietnam bislang keine Ernsthaftigkeit in der 

Kambodscha-Frage gezeigt habe, eine Darstellung, die wenig Kompro- 

miBbereitschaft und Flexibilitat erkennen laBt.

Ob die chinesische Aussage vom Juli 1988, alle militarischen Aktivita- 

ten in Kambodscha nach einem vietnamesischen Truppenabzug einzufrie- 

ren, als Indikation fur ein langsames Abriicken von den Khmer Rouge 

gewertet werden kann, bleibt abzuwarten. Burgerkriegsahnliche Zustande 

in Kambodscha sind, so meine ich, die logische Folge fortgesetzter chine- 

sischer Hilfe an die Khmer Rouge. Peking wird somit entscheidend liber 

das Schicksal Kambodschas mitbestimmen.

Obwohl die vietnamesische Besetzung Kambodschas keineswegs gebil- 

ligt werden kann, so haben chinesische und andere Hardliner in der Re

gion bisher wenig getan, um eine Lbsung zu finden, wahrend das kambod

schanische Volk weiter ausblutet.

Aktuelle Entwicklungen

Zur Lage in Kambodscha

Nach vietnamesischer Lagebeurteilung haben die Khmer Rouge (Gesamt- 

starke 25.000 Mann, davon 10.000 in Kambodscha operierend) seit Jah- 

resbeginn 1988 ihre Kampftatigkeit reduziert und sich auf die psychologi- 

sche Kampffiihrung konzentriert. Es ware jedoch falsch, daraus Riick- 

schlusse auf ein Nachlassen der Kampffahigkeit ziehen zu wollen. So 

eroberten die Khmer Rouge im Mai/Juni 1988 einige Hohenziige in der 

Provinz Battambang, die von den PRK-Truppen nicht gehalten werden 

konnten.

Die Kampfkraft der PRK-Streitkrafte wird allgemein als nicht sonder- 

lich hoch eingeschatzt. Ohne vietnamesische Unterstiitzung diirften sie
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einem Angriff der Khmer Rouge auf Dauer nicht gewachsen sein. Wie 

ferner berichtet wird, wollen die Khmer Rouge im Faile einer politischen 

Lbsung nur emen Teil ihrer Krafte in die neu zu formende Regierung 

integrieren. Der Rest verbleibt im Untergrund, um zu gegebener Zeit mit 

militarischen Mitteln die Machtergreifung zu suchen.

Seit November 1987 hat Vietnam erstmalig 20.000 Mann, zuvor waren 

es stets lediglich Truppenrotationen, aus Kambodscha abgezogen. Bis 

Ende 1988 sollen weitere 50.000 Soldaten folgen. Bis 1990 will Hanoi alle 

Soldaten nach Vietnam verlegt haben. Politische, bkonomische und milita- 

rische Gesichtspunkte diirften fur diese Entscheidung maBgeblich gewe- 

sen sein. (5)

Hanoi hat jedoch nach wie vor Moglichkeiten, seinen EinfluB in Kam

bodscha zur Geltung zu bringen, sei es durch die sich im Lande befind- 

lichen 800.000 vietnamesischen Siedler, durch Berater in der Administra

tion oder durch vorbereitete MaBnahmen, die einen erneuten militari

schen Einmarsch sicherstellen.

Ergebnisse der "Cocktail-Party" in Indonesien

Beim Besuch des vietnamesichen AuBenministers Nguyen Co Tach im 

Sommer 1988 in Bangkok konnten Vietnam und Thailand in folgenden 

Punkten eine gemeinsame Basis finden:

- Das Kambodscha-Problem muB mit politischen Mitteln gelbst werden

- Selbstbestimmungsrecht fur Kambodscha

- Riickzug vietnamesischer Truppen aus Kambodscha als wichtiger 

Schritt zur Lbsung des Problems

- Kambodscha miisse neutral, unabhangig werden und diirfe weder fur 

Thailand, Vietnam oder andere Lander eine Bedrohung darstellen.

AuBenminister Siddhi und Co Thach ebneten auf diese Weise auch den 

Weg fur das informelle Treffen, die sogenannte "Cocktail-Party", der 

kambodschanischen Widerstandsfraktionen und Vertretern der Heng 

Samrin-Regierung in einem ersten und danach in einem weiteren Schritt 

durch Teilnahme von Vietnam, Laos und ASEAN-Reprasentanten in 

Bogor vom 25. Juli 1988 bis 29. Juli 1988.

Wie zu erwarten, brachte die Cocktail-Party keine umwerfenden Er- 

folge. Man einigte sich auf die Errichtung einer Arbeitsgruppe, die bis 

Jahresende Vorschlage fur eine politische Lbsung des nun neun Jahre 

andauernden Kambodscha-Konflikts unterbreiten soli.
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Als politischer Erfolg fur Vietnam und die Heng Samrin-Regierung in 

Phnom Penh kann die Verkniipfung des vietnamesischen Truppenriick- 

zugs aus Kambodscha mit einer Garantie zur Verhinderung einer Macht- 

ergreifung durch die Khmer Rouge gewertet werden, eine Forderung 

Hanois und Phnom Penhs, die von den ASEAN-Staaten und den drei 

Widerstandsfraktionen stets abgelehnt worden war. Prinz Sihanouk, der 

an den Gesprachen nicht direkt teilgenommen hatte, sondern sich durch 

seinen Sohn vertreten lieB, beharrte auch nicht langer auf der Entsendung 

einer internationalen Friedenstruppe, da in diesem Punkt kein Konsens 

gefunden werden konnte.

Prinz Sihanouk zeigte sich jedoch mit dem bisherigen Ergebnis zufrie- 

den. Fur Oktober 1988 ist ein weiteres Gesprach zwischen Prinz Sihanouk 

und Hun Sen in Paris vorgesehen.

Perspektiven

Lassen Sie mich abschlieBend einige Perspektiven aufzeigen:

- Verbesserte politische Beziehungen im Kraftedreieck Moskau- 

Washington-Peking haben die Chancen fur eine Lbsung des Kambod- 

schakonflikts erweitert.

- Mit dem bis 1990 aus politischen, wirtschaftlichen und militarischen 

Griinden zu erwartenden Truppenruckzug der Vietnamesen aus Kam

bodscha wird das Haupthindernis fur verbesserte Beziehungen Mos- 

kau-Peking beseitigt sein, so daB ein Gipfeltreffen zwischen der sowje- 

tischen und chinesischen Fiihrung zu erwarten ist, das zu verbesserten 

Beziehungen zwischen den kommunistischen Blbcken fiihren wird.

- Das aktive Mitwirken Moskaus bei der Lbsung des Kambodscha-Kon- 

flikts wird zur Kredibilitat der Sowjetunion in Siidostasien fiihren und 

Annaherungsmbglichkeiten an die ASEAN-Staaten erleichtern helfen. 

Die Sowjetunion wird somit gegeniiber Japan und Washington mittel- 

fristig an Gewicht gewinnen, was langerfristig die amerikanische 

Sicherheitspolitik im asiatisch-pazifischen Raum tangieren wird.

- Der Riickzug der Vietnamesen aus Kambodscha bietet auch die Chan

ce fur eine Normalisierung der Beziehungen Washington-Hanoi, so 

daB zu gegebener Zeit die Aufnahme diplomatischer Beziehungen, als 

Vorstufe vielleicht zunachst die Erbffnung von sogenannten "Verbin- 

dungsbiiros", zu erwarten ist.

- Fur die Erschliefiung eines groBen potentiellen Marktes in den indo-
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chinesischen Landern, wenn auch mit Anfangsschwierigkeiten und 

Defiziten zu rechnen ist, hat sich Japan bereits die besten Ausgangs- 

chancen verschafft. Aber auch fur die ASEAN-Staaten werden sich 

positive Ansatzpunkte bieten.

- Noch mag es politische Zukunftsmusik sein, aber an der Siidflanke 

Chinas kbnnte, cinschlicBlich der indochinesischen Staaten, eine neue 

Kraftekonstellation entstehen, die im Faile sich verandernder politi- 

scher Strukturen im Kraftedreieck Moskau-Washington-Peking politi

sche Optionen offen halten kann.

Anmerkung

Der Vortrag stellt die personliche Auffassung des Autors dar.

* Frieden fur Kambodscha? Er ist noch nicht zur Hand. Aufstellung eines 

Zeitplans fur den vietnamesischen Truppenruckzug, Neutralisierung 

der Khmer Rouge, Aufbau eines Apparates zur Sicherung eines Waf- 

fenstillstandes, Festlegung von Formein fur kunftige Wahlen in Kam

bodscha, Machtverteilung nach den Wahlen, die Rolle Kambodschas 

im Kraftefeld Vietnam-Thailand sind Probleme, die es zu Ibsen gilt.

(1) So weist US-Assistant Secretary of Defence for International Security 

Affairs, Richard Armitage, auf folgende Fakten hin, die fiir die Ver- 

einigten Staaten auch kiinftig eine Sicherheitsherausforderung durch 

die Sowjetunion im asiatisch-pazifischen Raum bedingten:

- Seit 1985 hat die Sowjetunion ihre Fernoststreitkrafte um 4 Divi- 

sionen verstarkt. Sie verfiigt somit insgesamt uber 57 Divisionen.

- Seit Ende 1984 Zufiihrung von 40 Schiffen, somit 860 Schiffe.

- Erhbhung der Hilfe an Vietnam auf 3 Mrd. Dollar pro Jahr. Re- 

gelmassig Nutzung der Basen Da Nang und Cam Ranh Bay mit 

20-50 Schiffen und U-Booten, 8 Bear-U-Boot-Jager und Aufklarer, 

16 Badger-Bomber, 14 Mig-23 Flogger-Flugzeuge.

- Dislozierung einer Division, unterstiitzt von MIG-23 Flugzeugen 

auf zwei von Japan beanspruchten nbrdlichen Inseln.

- Verstarkung der strategischen Allianz mit Nordkorea; Ausriistung 

der Nordkoreaner mit SA-3 und SA-5 Flugabwehrraketen, MIG-23 

und SU-25 Flugzeugen sowie jiingst mit Kampfflugzeugen MIG-29.

- Seit 1985 Dislozierung von 100 beweglichen SS-25 Raketen, die mit 

einer Reichweite von 10.500km Ziele in Asien aus dem westlichen 

Teil der UdSSR erreichen kbnnen.
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(2) Der bilaterale Handel stieg von 160 Mio. US-Dollar 1982 auf 2,6 

Mrd. US-Dollar 1986. Fur 1990 werden 6 Mrd. US-Dollar prognosti- 

ziert. Im ersten Halbjahr 1988 zeigte der sino-sowjetische Handel, 

verglichen mit den Zahlen zum Vorjahr, eine Steigerung um 32 Pro- 

zent. China exportierte Waren und Giiter im Werte von 670 Mio. 

US-Dollar und importierte fur 627 Mio. US-Dollar. Der Handel 

zwischen den USA und der VR China belief sich 1987 auf 7,8 Mrd, 

US-Dollar, eine Steigerung um 500 Mio. US-DOllar im Vergleich zu 

1986.

(3) Deng Xiaoping auBerte sich im Gesprach mit US-AuBenminister 

George Shultz befriedigt liber die sino-amerikanischen Beziehungen 

und pladierte fur deren Ausbau. Der chinesische AuBenminister soli 

Shultz zudem versichert haben, daB Peking eine dominierende Rolle 

der Khmer Rouge nicht akzeptieren wird. Es gebe zudem einige An- 

zeichen, daB fuhrende Khmer Rouge in den Ruhestand treten woll- 

ten.

(4) Am 13.7.88 schlug die Pravda als Alternative ein Treffen zwischen der 

Phnom Penh-Regierung und den kambodschanischen Widerstands- 

kraften unter Schirmherrschaft der Blockfreienbewegung vor.

(5) Generalleutnant Le Kha Phieu, stellvertretender Befehlshaber der 

vietnamesischen Truppen in Kambodscha, nannte Ende Juni 1988 

folgende Verlustzahlen: 1977-1988 55.000 Tote, 55.000 Verwundete. 

Zum Vergleich: Nach sowjetischen Angaben kamen in Afghanistan 

seit 1979 12.310 Soldaten urns Leben, 35.478 wurden verwundet. Die 

Amerikaner hatten im Vietnamkrieg etwa 58.000 Mann verloren.


